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Das Ministerium deS Inner»
an das König !. Oberamt Ntagold.

Nach einer in dem Kaiserstaate Oestreich am 3 . Mai 1853 erlassenen Verordnung haben Reisedokumente von

Ausländern ohne bestimmte Dauer in den kaiserlichen Kronländcrn nicht länger als drei Jahre , vom Tage der Aus¬

stellung a » gerechnet , Gültigkeit , wcßhalb es nicht selten Vorkommen soll , daß fremde Staatsangehörige , namentlich

Handwerksgesellen , deren Wanderbuch nach Oestreich lautet und genügend visirt ist , doch wegen deS ZeitablausS seit

Ausstellung des ReisedokumentS an der östreichischen Grenze abgewiescn werden müssen , und so , obgleich die Reisen-

den in gutem Glauben waren , in Schaden gerathen.
Um den hredurch für württembcrgische Angehörige entstehenden Nachtheilcn vorzubeugcn , erhält daS Oberamt die

Weisung , nicht nur die obeugcdachte Verordnung in den Gemeinden deS Bezirks bekannt machen zu lasten , sondern

auch sich selbst bei Ausstellung von Reisedokumenlen sowohl als bei Visirung derselben hienach zu achten.
Stuttgart,  19 . Juli 1855 . Linden . Gärttner.

Die ^Ortsvörsteher haben VorstchenbcS gehörig bekannt zu machen.
Nagold,  26 . 'Juli 1855 . K . Oberamt . Wiebbekink.

1s Nagold.
Weisung in Pfandsachen.

Nachdem der Uiuerzelchncte die
Wahrnehmung gemacht hat , daß einige
OrtSvorsteher des Bezirks für Beglau¬
bigung der Ilnterschrisien der Schuld,
lcule auf Pfandscheine 12 kr. in An,
rcchnung bringen , werden dieselben
darauf ausmerksam gemacht , daß die
Erhebung einer Gebühr für Beurkun¬
dung eines Schuldscheines nur dann
gestattet ist , wenn dieselbe nach Maß¬
gabe deS PrivrilätsgesetzeS vom 25.
April 1825 . Art . 15 geschieht , bei
Beglaubigung der Unterschriften der
Schuldlcuie auf Pfandscheinen sonach
als unzuläßig erscheinen muß.

Den 29 . Juli 1855.
K . OberamtSgcricht.
Mi kt nacht , AB.

1Z Emmingen,
OberamtSg .erichtö Nagold.
Gnnf -GrrenutniH.

Gegen den abwesenden Schuhmacher
Johannes Renz  von Emmingen wurde
durch Gerichtsbeschluß vom Heutigen
der Gant erkannt . Dieß wird dem¬
selben mit dem Anfügen anburch er¬
öffnet , daß ihm hiegegen der Rekurs
an den Civilsenat deö K. Gerichtshofs

in Tübingen binnen 30 Tagen offen
stehe , nach Versäumnis ? dieser Frist
aber daS Ganterkenniniß rechtskräftig
erscheine und sofort mit dem Abwesen-
heilSpfleger des Gemeinschuldners in
der Sache weiter verhandelt würde,
waS Rechtens ist.

Nagold,  den 19 . Juli 1855.
K . OberämtSgedicht.
Mittnacht,  A .V.

2 ? Haiterbach,
GerichtSbezirks Nagold.
Gläubiger -Aufruf.

In der außergerichtlich zu erledigen¬
den Schnldensachc der

f Wittwc des Gottfried Brezing,
gew . Küblers,

ist zur Schuldenliguidation Tagfahrt
auf

Montag den 27 . August d. I.
bestimmt . Die Gläubiger und Bür-

.gcn , sowie üherhaupt alle Diejenigen,
welche Äi 'chpruche ach das . vorhaud -ene
Vermögen machen wollen , werden hie-
mit vorgeladen , bei dieser Verhandlung

Vormittags 9 Uhr
auf dem Rathhaus zu Haiterbach per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte zu erscheine » , oder wenn voraus¬
sichtlich ihre Forderungen keinem An¬

stande unterliegen , durch Einreichung
schriftlicher Reccsse zu liquidiren , und
die Dokumente , worauf sich die For¬
derungen , sowie die etwaigen Vorzugs¬
rechte gründen , vorzulegen . Don den¬
jenigen Gläubigern , welche schriftlich
liquidiren , wird im Falle eines Ver¬
gleichs , sowie in Hinsicht auf Geneh¬
migung deS Verkaufs der Liegenschaft
angenommen , daß sie der Mehrzahl
der Gläubiger ihrer Kategorie beitreten.
Die nicht angezeigt werdenden , diesseits
unbekannten Forderungen müssen bei
der Verweisung unberücksichtigt bleiben.

Den 27 . Juli 1855.
K . GerichtSnotariat u . Gemeinderath

Nagold . Haiterbach.
vstt . GerichtSuotar

Groß.

2f § Oberthalheim,
Oberamts Nagold.

Gläubiger - Aufruf.
Der nunmehr für mundtodt erklärte
Wcndelin Kuon,  Kronenwir 'th,

-hat den größten Theil seiner Liege »-!.
^schaft veräußert . '

Um nun dessen Vermögens - und
Schuldcnstand genau kennen zu ler¬
nen , werden dessen sämmtliche Glau»



biger anmit aufgefordert , ihre Forde¬
rungen innerhalb

14 Tagen
^ bei Unterzeichneter Stelle um so gc-
^ wisser anzuzeigen und zu erweisen , als

sie später nicht mehr berücksichtigt wer¬
den könnten , und die sie treffenden
Nachtheile sich selbst zuzuschreiben
hätten.

Den 26 . Juli 1855.
Unterpfands » Behörde.

Aus Auftrag:
Hülfsbeamter Hinderer

in Nagold.

21 , Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Fahrnitz Auktion.
Die Erden

der vcrstor-
benenWittwe
des MüllerS
Frank  ver¬

kaufen in deren Wohnung zunächst
der Mühle , gegen baare Bezahlung:

Mittwoch den Isen August,
von Vormittags 8 Uhr an,

WeibSkleider,
Bett - und Leinwand;

von Mittags 2 Uhr an,r
Kuchen -Geschirr,
Schreinwerk und allerlei HauSrath;

Donnerstag den 2ien August,
von Vormittags 8 Uhr an:

allerlei Hausrath,
Faß - und Band - Geschirr;

von Nachmittags 2 Uhr an:
zwei Kühe,
ein Rind,
eine Most -Trotte sammt Trog,
Futter und
Brennholz,

wozu die Liebhaber Ungeladen werden.
Den 25 . Juli 1855.

Die Theilungs - Behörde.

11 W i l dberg.
Holzverkauf.

« Am
Donnerstag den 2. August
werden im Gemeindewalv

Kcngelbirg circa 30 Stück Werkeichen
von 6 — 16 " stark und von verschiede¬
ner Länge verkauft.

Die Zusammenkunft findet
Morgens 8 Uhr

beim RalhhauS statt.
Den 27 . Juli 1855.

G e m e i n d e r a t h.

21 ' Nagold.
Guter Erntewein ist billig zu

haben bei
Hirschwirth Klein.

11 Ku pp i n ge n ,
OberamtS Herrcnberg.

Dinkelstroh,
100 Bund schöner Qualität , hat zu
verkaufen

BalthaS Mammel.

11 Herren der q.
Most seil.

20 bis 25 Eimer vorjährigen guten
Most verkauft per Eimer zu 14 bis
18 fl.

Christian Ger lach,
Schlosser.

11 Sim m ersfeld,
ObcramtS Nagold.

Laug - und Klotzhotzverkauf.

M  Montag den 6 . August d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde auS ih¬
rem Wald Zugberg

135 Stämme Langholz und
140 Stücke Sägklötze.

Liebhaber werben zu diesem Verkauf
höflich Ungeladen.

Den 27 . Juli 1855.
Schultheißenamt.

S ch a l b l e.

11 O b e.rj ettin  gen,
Oberamts Herrenberg.
Gefundene Kette.

Der Unterzeichnete hat eine schöne
große Kette in dem Gemeindewald
Bühl gefunden . Der rechtmäßige Ei-
genthümer kann solche gegen Bezahlung
der Einrückungsgebühr und einem Fm-
derlohn abholen bei

Waldmeister Roll.

MN Die auS den vorzüg-
lichst geeigneten Kräu.
ter - und Pflanzensäften
mit einem Theile dcS
reinsten Zuckerkrystalls
zur Konsistenz gebrach,
ten

rẐ Doetor Koch 'schen^
(K. P . Kreis -PliystkuS zu Heilu,enbeil)

MWM W«M
haben fich durch ihre Gute auch in
hiesiger Gegend rühmlichst bewährt und
sind in Originalschachteln ä 18 und
86 Kreuzer stets ä cht vorräihig m
Nagold:

in der G . Zaiser ' schen
Buchhandlung;

Herrenberg:
lei A . Fr . Koehnle.

8 K o I d.

uns der berülrinteir b'ulii-ili des
llerrn ^ dolziti 8 etil II in 8tutt-
Kkut sind Lu bkLitdreri und Llu-
sterkrrrten ornLuselien in der

O . 281861- '86ll6N
liucliliundlunA.

Für Arbeitsuchende!
Tuchmacher finden Beschäftigung bei

I . G . Maier , Tuchfabrikant
in Reutlingen,

und
I . G . Dietzsch u . Comp,

in Slraßburg.
15 tüchtige Maurer sucht

Jos . Eugeffer in Neidingen.
40 tüchtige Schreiner auf Wagenbau,

sowie einige ganz gute Lackirer fin¬
den dauernde Beschäftigung in der

schweizerische » Waggonsfabrik
bei Schaffhausen.

Zn der G . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold ist zu haben;

Plan von Sebastopol
und

-essen Umgebung
mit genauer Angabe der Stellungen und Belagerungöarbeiten der

verbündeten Armeen rc.,
bearbeitet nach dem vom Depot de la Kirerre zu Paris herauSgegcbeyen

Plane . Preis 27 kr.

F,

Ne

per Sc
Dinkel
Haber
Gerste
Mühlsru
Bohnen t
Waizen
Erbsen
Roggen

Berka
Verla

Alt
per S

Dinkel
Kernen
Haber
Gerste
Bohnen
Waizen
Roggen

per S
Kernen
Roggen
Gerste
Haber
Waizen
Bohnen

Di
wurf in
Lebens»
Larven
nur die
wühlt i
bloßgele
ablässtgi
die sog«
und Ve
den all
im Frü
namen»
und Fl;
Tauseni
Wiesens
wurzeln
wohl r
Mnulw
fäagern
holt ; T



i Vorzug.
:n Kräu.
iZensäften
heile dcS
rkrpstalls
gebrach«

chen ^ I
qenbeil)

auch in
nährt u »ö
L8 und
raihig ui

ser'schen
" >g;

ichnle.

ist «las
8tutt-

inä Llu-
ler-
«eilen

de!

igung bei
fsabrikant

Comp.
!-

eidingen.
agenbau,
kirer fin-
ig in der
onSfabrik
en.

ten dLr

gcbeyeu

Frucht - Preise.
Nagold,  25 . Juli 1855.

per Sch fl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel . . 9 6 8 26 7 42
Haber . . 6 20 5 58 5 20
Gerste . . 13 4 12 25 12 —
Mühlsrucht — — 14 16 .— —
Bohnen p.Sri. . 2 — 1 57 1 54
Waizen . . — — 2 27 — —
Erbsen . . — — 1 56 — —
Roggen . . 1 54 1 48 1 40

Verkauf 260 Schfl . 6 Sri.
Verkaufssumme 2340 fl. 41 kr.

Altenstaig,  25 . Juli 1855.
per Schfl. fl. kr. fl. kr. fl- kr.

Dinkel . . 9 12 8 36 8 6
Kernen . . — — 22 30 -— —
Haber . . — — 6 45 — —

Gerste . . 12 48 12 30 12
Bohnen . . — — 15 30
Waizen . . — — — — — —

Roggen . . — — — — — —

Freud cn sta d t , 25 . Juli.
per Sri. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 2 41 2 38 2 33
Roggen « . — — 2 2 .- —
Gerste . . 1 30 1 27 1 26
Haber . . — — — 49 .- 49
Waizen . . — >— 2 36 -- —

Bohnen . . — — 2 — — —

Calw , 24 . Juli 1855.
perSchfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 24 — 23 1 21 48
Dinkel . . 9 24 8 39 7 54
Gerste . . 12 40 12 34 12 30
Haber . . 7 — 6 21 6 —
Roggen . . 16 48 16 31 16 —

Tübingen , 27. Juli 1855.
per Schfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . . 8 53 8 32 8 10
Gerste . . 12 - 11 40 11 24
Haber . . 5 52 5 45 5 39
Kernen . .

Sulz 21 . Juli 1855.
per Sri. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Waizen . . 2 43 —- — 2 36
Kernen . . 2 45 — _ 2 33
Roggen . . 1 46 - - - - .
Gerste . . 1 32 — — 1 29
Haber . . - — — — — 46
Bohnen . . 2 — >- . —- 1 54
RepS . . 3 33 — 3 15

Heilbronn,  15 . Juli 1855.
Dinkel . . 9 44 9 8 8 20
Kernen . . 22 15 21 24 20 30
Haber . . 6 45 5 54 5 15
Gerste . . 12 24 11 21 10 —
Waizen . . 21 30 21 4 20 —

Brod - Lt Fleisch - Preise.
Nagold . Altenstaig.

4 Psd . Kernenbrod 10 kr. 17 kr.

Nagold . Altenstaig.
4Psd . Schwarzbrot » 14 kr. 15 kr.
1 Weck schwer 5 '/. Lth. 5 Lth.
1 Psd . Ochseufleisch 10 kr. 10 kr.
„ „ Rindfleisch 9 „ 9
„ „ Hammelfleisch — „ S
„ „ Kalbfleisch 8 „ 7 »
„ „ Schweines!, ab. 10 „ 14
„ „ „ unabgz. ' 12 „ 13 „

F r cu d e n sta d t:
4 Ptd . Kernen ' rod . . .
1 Weck schwer 5 Loth 2 Q.

17 k».

Calw:
4 Psd . Kernenbrod . . .
1 Weck schwer 4 Loth 2 Q.

19 kr.

Tübingen:
8 Psd . Kernenbrod . . . 34 kr.
1 Weck schwer 5 Loth — Q.

Geldsorten.
Neue LouiSd ' or . . 10 fl. 45 kr.
Pistolen . . . . 9 „ 31 „

dto . preußische . . 9 „ 58 „
Holland . lOGuldenstücke 9 „ 41 „
Ranbdukaten . . . 5 „ 32 „
Zwanzig -Frankenstücke 9 „ 20 »
Englische SouvereignS 11 „ 41 „

All erlei.
Der Maulwurf.

Die meisten Landleute glauben nicht, daß der Maul¬
wurf nützlich sei; kennen weder seine Natur , noch seine
Lebensweiie, (er ist ein Vielfraß , frißt aber nur Würmer,
Larven und Jnseccen , durchaus keine Wurzeln, ) und sehen
nur die Hügel vor Augen , die er auf ihren Wiesen auf¬
wühlt uno die von ihm hie und da in ihren Wurzeln
bloßgelegken Pflanzen in ihren Gärten . Darum die un»
ablässtge Verfolgung dieses so nützlichen ThiereS durch
die sogenannten Maulwurföfängcr , die, da ihre Nahrung
und Verdienst davon abhängt , auf das Einfangen dessel¬
ben alle List und allen Fleiß verwenden . Wenn man
im Frühling und im angehenden Sommer in Wäldern,
namentlich an Eichen- und Lärchenbäumen , in Garten
und Flur an Obstbäumen die schädlichen Maikäfer zu
Tausenden abschütteln kann , deren Larven - Engerlinge ganze
Wiesenflächen durch Abnagen und Fressen der Pflanzeu-
wurzeln zu Grunde richten, so sollte man dem Ucbelstande
wohl von anderer Seite abhelfen. Das Fangen deS
Maulwurfs sollte wenigstens den sogenannten MaulwurfS-
fäugern untersagt werden.  Soviel sei hier wieder¬
holt ; Der Mgulwurf wühlt npr , >po er Nahrung , d. i.

I Würmer , Engerlinge w. findet . Sobald der Boden rein
s verläßt er denselben , sucht sich neue Weide und eS ist

Thatsache ! frißt seines Gleichen auf , wenn er im Boden
keine andere Nahrung mehr findet. Ohne Nahrung kann
er nur einige Stunden leben. Einsender , ein großer
Freund der Landwirthschaft , hat sich vielfach von dem Ge¬
sagten überzeugt. Noch sei bemerkt, daß in einem Gar¬
ten der Maulwurfsgrillen so viele waren , daß ganze
Reihen Pflanzen von ihnen zerstört wurden . Es fanden
sich Nester derselben , mit einigen hundert Eiern auf ein¬
mal ungefüllt . Diese Thiere richten Zerstörung undAer-
ger an . Einige Maulwürfe wachten dieser Noch in kur¬
zer Zeit ein Ende, ES gibt verständige OrtSvorstände
und bildsame ländliche Gemeinden ; möchten sie den Ver¬
such, die Maulwürfe zu schonen, nur einige Jahre an¬
stellen , allen Maulwurfsfängern die Flurgrenze weifen;
sie würden bald zugestehen : wir haben recht gethan . Und
Sie , verehrte Herren Lehrer , sprechen Sie über diesen
wichtigen Gegenstand auch bisweilen zu Ihren Schülern,
indem Sie ihnen den natürlichen Zusammenhang der
Sache auseinander setzen.

Die Seligkeit des Paradieses der Türken.
Vom Paradiese spricht der Koran in der 56 .H HH
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fenbartep Mittheilung Folgendes : Die Leute der rechten
Hanl ) , wieglüDch werden sie seinl Die , welche mit
Wohlthätigkeit güdern vorangegangen , werden vorangehen
in die wonnigen Gärten . Auf Kiffen mit Golv durch¬
wirkt und Edelsteinen besetzt , werden sie ruhend einan¬
der gegenüber sitzen. Schöne Jünglinge werden um sie
herum gehen , 'mit Bechern voll süßen LabetrankS ; doch
wird Dieser ihnen nicht Kopfschmerzen erregen , noch ihren
Verstand beneöesn . Früchte werden sie sich, die süßeste »,
nach ' Gefallen , auSsuchen können . Rehäugige Houns,
gleich Perlen , die noch in der Muschel ruhen , sollen ihnen
das Gute vergelten . Kein unnützes Geschwätz werden
sie hören und keinen Vorwurf , nur süße Stimmen , die
ihnen Heil ' bringen . Wohnen werden sie bei Sidrabäu-
men und schön gereihte » Talhabäumen , die einest breiten
Schatten werfen . Früchte werden sie pflücken , die sich
rüs verringern usid ungehindert genossen werden können.
Auf erhöhte Ruheplätze auSgestreckt » werden sie sich von
Gefährtinnen umgeben sehen , die stets unbefleckte Jung¬
frauen bleiben . Diese werden unvergängliche Reize und
eine ewige Jugend besitzen und sich mit den seligen Män¬
nern der rechten Hand vermählen . Aber die Männer
der Linken , wie - unselig werden sie sein ! Em brennen¬
der Wind wird sie versengen , in siedend heiße Fluth ge¬
taucht werden sie wohnen im schwarzen Schatten des
stinkenden Rauch 'eS und in einer Luft , die weder kühlt
noch erquickt . . . .

Brautfchan in Arsamas.
Sobald in dem Städtchen ArsamaS , in der russischen

Provinz Nischegorod , ,ein Mädchen das 15 . oder 16 . Jahr
erreicht hat , so ist sie zur Brautschau reif , und von die-
sem Augenblicke an ist auch ihre Freiheit dahin . Vorbei
ist es " mht Spielen und ' Tänzen . Verschlossen sind ihr
Fenster , Straße und Kirche . In ihrem Zimmer muß
sie sitzen und arbeiten , und die erste Woche der große»
Fastenzeit (vor Ostern ) abwarten . Ein ganzes Jahr lang
darf sie daS HauS nicht verlassen , und nicht einmal ein
einzelnes Haar eines männlichen Kopses , geschweige denn
einen solchen Kopf selbst ansehen . Erscheint nun endlich
die erste Fastenwoche , so führt man sie Freitags zur
Beichte , Sonnabends zum Abendmahle und am folgen¬
den Sonntage in die Kirche zum Gebet . Und welche
Anstalten gehend diesem Sonntage vorher ? Die Mutter
läuft zu Bekannten und Gönnern und leiht zu diesem
Kirchengange Perlen , Edelsteine , Halsschmuck und . schöne
Kleider . Früh Morgens wäscht und reinigt sich die Toch¬
ter und läßt den Spiegel nicht äuS den Äugen . Endlich
gebt eS in die Kirche . Alle zur Brautschau bestimmte
Mädchen bilden eine geschlossene Reihe ; hinter jeder steht
ihre Freiwerberin ( 8v ^ uelur ) . — Pie heirathSlustigcn
Jünglinge betrachten und beurtheilen die Ausstellung.
Die können thun was ihnen beliebt , nur nicht den Ge¬
genstand ihrer Neigung berühren oder ein Gespräch mit
ihm anfangen . Hat sich einer ein Mädchen ausgesucht,
so wendet er sich an deren Freiwerberin , erkundigt sich
nach der Aussteuer,' nach der Familie' und sogar nach

dem Charakter deS Mädchens . Gefällt ihm diese und
ihre Aussteuer , so begibt er sich zu ihren Eltern und
hält um ' sie an . Werden beide Theile einig , so findet die
Hochzeit nach der heiligen Woche Statt.

Bleibt ein Mädchen unbemerkt , und will Niemand ihre
Hand , so kehrt sie zu ihrem Stübchen , zu ihre, » Näh¬
sahmen , zu ihrer Nadel zurück , und erwartet die nächsten
großen ' Fasten . Wird sie dieser Einsamkeit übcrdrüßig,
so darf sie dem VerwandtschaftS - Areopag erklären , daß
sie gar nicht heirathen , sondern Nonne , oder Braut Christi
werden will . In solchem Falle ist eS ihr erlaubt , überall
hin zu gehen , als yb sic eine verheiraihete Frau wäre;
überzeugt aber kann sie sein , daß von dieser Zeit an sich
kein Freier mehr meldet , wenn es nicht etwa ein Durch¬
reisender , in Arsamas nicht Anschsiger ist , dem die dorti¬
gen Gebräuche , und namentlich die Brauischau nicht be¬
kannt ist.

Gemeinnütziges.
Anweisung , wie der Landmann sein Vieh
in den gesunden nnd kranken Tagen be¬

handeln soll.
(Schweizerisches Noth - und Hülss - Buch .)

(Fortsetzung .)
Ueber die beste Zeit , die Kühe zum Stiere

zu lassen.
Eine Kuh trägt ihr Kalb 40 Wochen oder ' K Jahr.

Wem also daran gelegen ist wintermilchendeö Vieh zu
haben , weil er in der Nähe einer Stadl wohnt , und die
Gelegenheit hat , die Milch im Winter am sichersten und
theuersten zu verkaufen , der suche es so einzurichtc » , daß
die Kühe um Weihnachten ' vindcrig werden . Er muß
also entweder solche Kühe kaufen , die um Michaelis ge-
kalbet habe », weil diese sich gewöhnlich zu Weihnachten
von selbst wieder nach - der Begattung sehnen , oder er
muß solche, bei denen ' er früher den Begaiinngsti ieb merkt,
vom Stiere entfernt halten , und einige Zeit vor Weih¬
nachten kräftiges Futter reichen , um den Gescklechtstricb
rege zu machen . Das Rindern kann übrigens zur Zeit
wie man es wünscht , durch ein sehr einfaches Mittel be¬
fördert werben , zu Erreichung dieses Zweckes darf man
dem Thiere nur Sauerteig unter daö Futter mische » ,
und zu fressen geben . Dieses Mittel hat auch bei dem
Schweine die gleiche Wirkung.

Wem eS hingegen darum nicht zu thunist , dicMilch
thcuer zu verkaufen , ober wer diese Gelegenheit gar nicht
hat , sondern nur gute unh schmackhafte Butter zu erhal¬
ten wünscht , der machtS am besten , wenn er seine Kühe
in den Frühlingömonake » , wo sie ohnehin am meisten
zum Rindern geneigt sind , und am -leichtesten ausnehmcn,
zum Stiere führt . Der Landmann wird sich dadurch die

i Wlntersütterung erleichtern , wenn das Vieh erst um Licht-
! meß kalbet , weil eS dann im Winter nicht so kräftiges
! Futter bedarf , als wenn eS um Michaeli oder Weihnach-
^ ten gekalbet hat . Auch wird alsdann daS Vieh , selbst
>noch wenn es auf die Weide kommt , reichliche und gute
! Milch zum Buttex - und Käsemachen liefern . ( Forts , folgt . )

Berarrtwortliche Redaition H s lz l «. Druck der G . Zatser ' schrn  Buchhandlung>n Nagold»
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